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Thema:  Es werden mehrere menschliche Themen verarbeitet: Der Verlust eines geliebten Menschen und die daraus resultierenden schulischen Probleme eines Kindes, Hilfe von unerwarteter Seite, verbunden mit Informationen über die Gedankenwelt der nordamerikanischen Indianer, mit Themen des Umweltschutzes und einer philosophischen Anregung für ein gutes Leben, sowie erster zaghafter Liebe.

Perspektive und Setting:  Die Geschichte wird in der Ich-Form von einem Erwachsenen erzählt, der rückblickend seine Erlebnisse als Neunjähriger wieder lebendig werden lässt.
Die Handlung vollzieht sich auf zwei Erzählebenen, welche linear ineinandergreifen. Eine spielt in Berlin der Gegenwart, die andere an einem Ort in einer zeitlosen Traumwelt, die als „Niemandsland“ bezeichnet wird. 

Kurzinhalt:

Eliah, neun Jahre alt, ist es leid, sich als Versager zu fühlen! Er ahnt, dass er verborgene Kräfte besitzt, die über das Alltagsbewusstsein hinausgehen.
Um seinen schrecklichen Verwandten, seiner ungeliebten Lehrerin und seinen überheblichen Mitschülern den Garaus zu machen, verbündet er sich mit Weißer Feder, einem gleichaltrigen Indianerjungen aus dem „Niemandsland“. Gemeinsam durchwandern sie Raum und Zeit - und stürzen von einem Abenteuer ins nächste. Dabei sorgen sie mit ungeübter Zauberei für heftige Turbulenzen. Vorerst gerät Alles durcheinander…


Hauptfiguren:

Eliah-Noel, neun Jahre, ist ein äußerst sensibles, verträumtes und zugleich ängstliches Kind, mit einem Mangel an Selbstwertgefühl. Er kann den Anforderungen der Erwachsenen und der Schule nicht gerecht werden. Im Alltag zeigt er sich vergesslich und unkonzentriert. Auch leidet er unter der häufigen Kritik seiner Mutter und der ungeliebten Lehrerin. Zudem fühlt er sich mitschuldig am Tod seines Vaters.
Um dem Alltag zu entfliehen, malt er und erfindet Geschichten, womit er sich in eine innere fantastische Welt hineinträumt. Hier zeigen sich Kräfte, die ihn in seinem Entwicklungsprozess unterstützen. So findet er zunehmend zu sich selbst und entdeckt die ihm innewohnenden, positiven Eigenschaften, wie Mut, Selbstvertrauen und Selbstbehauptung. 

Onkel Jakob hat den Zweiten Weltkrieg und die Vertreibung miterlebt und setzt sich für eine gewaltfreie, natürliche und lebenserhaltende Umwelt ein. Werte wie Liebe, Mitgefühl und Mitmenschlichkeit sind ihm wichtiger als fortschrittlicher „Konsumwahn“. Er glaubt, dass das Glück nicht in den äußeren vergänglichen Dingen zu finden ist, sondern im eigenen Herzen wohnt.
Er konzentriert sich auf die für ihn schönen und angenehmen Dinge des Lebens und lässt sich nur selten aus der Ruhe bringen. 
Er ist für Eliah die wichtigste Bezugsperson und begleitet diesen positiv in seiner kindlichen Entwicklung.

Weiße Feder ist ein indianischer Junge aus einer längst vergangenen Zeit im sogenannten Niemandsland.
Er besitzt Weisheit, Kraft und Mut und hat eine besondere wohlwollende Beziehung zu den Pflanzen und den Tieren. Er glaubt an eine geistige ursprüngliche Kraft, die das gesamte Universum und das darin enthaltende Leben durchwebt.
Im Grunde ist er ein Teil von Eliahs kindlicher Seele, der ihn in seiner Entwicklung förderlich unterstützt.

Ute, die Mutter von Eliah, ist berufstätig und alleinerziehend. Sie fühlt sich häufig überfordert und verhält sich demzufolge streng und nörglerisch gegenüber ihrem Kind und Onkel Jakob. 
Durch den tragischen Verkehrsunfall ihres Mannes ist sie zutiefst unglücklich.
Das nichtangepasste Verhalten Ihres Kindes veranlasst sie, Gefühle der Trauer, Wut und Schuld heilend zu verarbeiten. Dadurch gewinnt sie zunehmend an Lebensfreude, die sich positiv auf ihre Beziehung zu ihrem Kind auswirkt.

Anna, neun Jahre alt, ist die beste Freundin und Klassenkameradin von Eliah. Sie ist ebenfalls entwicklungsverzögert und erfüllt nicht die geforderten schulischen Leistungen.

Nebenfiguren

Tante Erna ist eine übergewichtige und sehr selbstbezogene Person. Sie ist geschwätzig, weiß alles besser und achtet nicht auf die Belastbarkeit ihrer Mitmenschen.
Onkel Horst ist zwei Meter groß und Polizist. Bei Familienfeiern sorgt er für eine übertriebene Disziplin und Ordnung. Auch er mischt sich ungefragt in die Erziehung von Eliah ein. 
Frau Hartlieb, die Nachbarin, ist hoch neurotisch und zwanghaft sauber. Sie kann Kinder nicht ausstehen. Sie beaufsichtigt Eliah nach der Schule.
Herr Schmidt, der Nachbar, sieht und hört alles, was sich im Haus ereignet. Er ist sehr lärmempfindlich und stört sich gerne an dem Verhalten seiner Nachbarn, insbesondere an dem von Eliah, der meistens geräuschvoll die Holzdielen hochstapft.
Frau Fallhuber ist die ungeliebte Klassenlehrerin von Eliah. Sie ist mager und kurzsichtig. Es mangelt ihr an Lebensfreude und sie teilt gerne Strafen aus. 
Anna, neun Jahre alt, ist die beste Freundin und Klassenkameradin von Eliah. Sie ist ebenfalls entwicklungsverzögert und erfüllt nicht die geforderten schulischen Leistungen.

Beurteilung

Eine überraschende Buchempfehlung! Ein Kinder- und Jugendbuch, das auch für Erwachsene Interessant sein könnte und durchaus als Lehrmaterial an Schulen eingesetzt werden kann, da es unter anderem das Thema Umweltbewusstsein behandelt. 
Es ist humorvoll und spannend, in einer lebendigen und bildhaften Sprache geschrieben, die den Leser/innen in ihren Bann zieht. Die Handlung bewegt sich fließend zwischen Realität und Märchenhaften und regt zum Träumen an.
Die Figuren, die vor dem Auge lebendig erscheinen, sind äußerst ausdrucksstark und authentisch beschrieben. 
Die Tiefgründigkeit des Buches und die Verarbeitung essenzieller Themen der heutigen Gesellschaft erinnert an die Märchenromane von Michael Ende. 
Dieser „zauberhafte“ Roman würde sich als Hörbuch, als auch für einen Film durchaus eignen.
Ich bin im wahrsten Sinn des Wortes „begeistert“!
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